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Vorwort

5

Der neue Kernlehrplan »Praktische Philosophie« für die Klassen 5/6
der Haupt-, Real- und Gesamtschulen, sowie des Gymnasiums stellt
nicht nur vielfältige Lehrplaninhalte vor, sondern auch die besonderen
Methoden für ein dialogisches Philosophieren mit Jugendlichen. Der
Kernlehrplan betont ausdrücklich die Bedeutung des methodischen
Ins trumentariums, die erforderlichen Kenntnisse und Arbeitstechni-
ken. Das Unterrichtsfach soll Schülerinnen und Schüler dazu ermun-
tern, philosophischen Grundfragen zu Gerechtigkeit, Toleranz oder
Glück durch eigenes Nachdenken auf den Grund zu gehen.

Zu Beginn unserer Anregungen für die Arbeit mit dem neuen Lehrbuch
»Menschen brauchen Menschen« der Klassen 5/6 werden wir Ihnen
vier Grundmethoden des Philosophierens vorstellen, die auf den Me-
thodenseiten unseres Lehrbuches eine wichtige Rolle spielen: begriffli-
ches Arbeiten, Argumentieren, das sokratische Gespräch und das Ge-
dankenexperiment.

Das begriffliche Arbeiten umfasst im Wesentlichen Methoden zur nä-
heren Charakteristik von zu klärenden Begriffen wie Glück, während
beim Argumentieren für alle Meinungen der Schülerinnen und Schüler
Gründe, insbesondere überzeugende angeführt werden sollen. Das so-
kratische Gespräch geht auf den griechischen Philosophen Sokrates
(470–399 v. Chr.) zurück, den die Jugendlichen auf der Seite 120 des
Lehrbuches näher kennen lernen werden. Sokrates zeigt ihnen, dass
beim Philosophieren verschiedene und verschieden begründete Mei-
nungen miteinander im Widerstreit liegen. Deshalb gelingt es in dieser
Gesprächsform mitunter nicht, eine für alle Schülerinnen und Schüler
akzeptable Lösung eines philosophischen Problems zu finden: manche
vertreten vielleicht die Ansicht, dass sogar ein Baum ein Freund sein
kann (vgl. Kapitel 5) und wiederum andere sind davon nicht über-
zeugt, weil sie sich mit einem Baum nicht unterhalten können. Bei
einem Gedankenexperiment wird dann in Gedanken durchgespielt, wie
es wäre, wenn ein Baum doch sprechen könnte.

Die Grundmethoden des Philosophierens sind für den Philosophie -
unterricht wichtig, um sich im Nachdenken zu üben. Sie sind jedoch
nicht die einzigen Methoden in diesem Fach. Wir stellen Ihnen darüber
hinaus noch Besonderheiten des Umgangs mit philosophischen Texten
in den Jahrgangsstufen 5/6 vor sowie als spezielles Projekt das philoso-
phische Denk-Tagebuch und den Umgang mit Bildern.

Im Hauptteil des Lehrerbegleitbuches folgen dann Anregungen für die
Unterrichtsgestaltung zu den sieben Kapiteln unseres Lehrbuches.

Wir präsentieren Ihnen jeweils als Einleitung zu jedem Kapitel die
wichtigsten inhaltlichen und metho dischen Besonderheiten. Anschlie-

Liebe Lehrerinnen und Lehrer!
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ßend stel len wir Ihnen kreative Einstiegsmöglichkeiten vor und geben
Erklärungen zu einzelnen Themenbereichen und Seiten des Lehrbuches
einschließlich Zusatzmaterial für die Unterrichtenden und Zusatztexte
für die Schülerinnen und Schüler.

Die Anregungen zu den jeweiligen Themenbereichen des Lehrbuches
gliedern sich wie folgt:

❭❭ Inhaltliche und methodische Erläuterungen zu den jeweiligen Kapi-
teln im Lehrbuch mit Vorschlägen zur eigenen fachlichen Vorberei-
tung

❭❭ Anregungen für einen kreativen Einstieg in das jeweilige Kapitel

❭❭ Erklärungen/ Vorschläge zu den im Lehrbuch angeführten Texten,
Bildern oder Übungen

❭❭ Vorstellung von zusätzlichen Methoden, Texten, Spielen oder ande-
ren Medien, die im Begleitheft abgedruckt werden,
Hinweise auf Zusatzmaterialien oder spezielle Projektideen

❭❭ Hinweise auf ein spezielles Arbeitsblatt im Anhang

Wir werden die genannten Gliederungspunkte nicht bei jedem Kapitel
in chronologischer Reihenfolge anwenden. Wenn bei einem Kapitel ein
Gliederungspunkt nicht erwähnt wird, dann sollten Sie den inhaltlichen
Ausführungen des Lehrbuches folgen. Wir beziehen uns auch nicht auf
jede Seite des Lehrbuches – Sie müssen letztendlich selbst entscheiden,
welche Seiten aus welchen Kapiteln des Lehrbuches Sie in Ihrem Unter-
richt behandeln wollen. Wir geben Ihnen lediglich Anregungen, die Sie
nach den speziellen Interessen Ihrer Klasse modifizieren sollten. Vor-
schläge zum kreativen Einstieg und zusätzliche Methoden können na-
türlich auch in anderen Kapiteln verwendet werden.

Wir wünschen Ihnen mit unserem Lehrbuch anregende Philoso-
phiestunden in den Klassen fünf und sechs.

6 Praktische Philosophie
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Im Folgenden stellen wir Ihnen Gegenstandsbereich und vier Grundme-
thoden des Philosophierens ausführlich vor, die in unserem Lehrbuch
eine wichtige Rolle spielen.

Der Gegenstandsbereich des Philosophierens umfasst wichtige Le-
bensfragen wie die Entstehung des Universums (Kapitel 7), Gerechtig-
keit (Kapitel 4) oder Identität (Kapitel 1). Die Schülerinnen und Schü-
ler kennen einige dieser Probleme aus ihrem Alltagsleben. Sie fühlen
sich manchmal ungerecht behandelt oder erleben Glücksmomente,
wenn ihnen eine Sache besonders gut gelungen ist und beginnen dann
darüber nachzudenken.

Auch die philosophische Tradition hat sich seit ca. 2500 Jahren mit
wichtigen Lebensfragen auseinandergesetzt. Im Gegensatz zum Vorge-
hen bei Kindern und Jugendlichen wurden jedoch die Antworten auf
diese Fragen in philosophischen Systemen und wissenschaftlich zu-
sammengefasst. Der Philosoph Immanuel Kant (1724–1804) hat als
Erster den Versuch unternommen, die inhaltlichen Gemeinsamkeiten
aller dieser philosophischen Systeme in Form von vier großen Fragen
der Philosophie herauszuarbeiten:

❭❭ Was kann ich wissen? (Erkenntnistheorie)
❭❭ Was soll ich tun (Ethik)
❭❭ Was darf ich hoffen? (Religion und Gesellschaftstheorie)
❭❭ Was ist der Mensch? (Anthropologie)

Das Schwierige und Interessante an diesen wichtigen Lebensfragen ist,
dass man mehr als nur eine Antwort darauf finden kann. So hat z. B.
Robin Hood die Reichen bestohlen und ihre Güter an die Armen ver-
schenkt. Handelte er gerecht oder ungerecht? Menschen sollen das
Eigen tum schützen und andere nicht bestehlen; aber lässt sich dieses
Gebot auch einhalten, wenn jemand hungert? Hier ist keine eindeutige
Antwort möglich. Man muss alle Aspekte sorgfältig abwägen, ehe man
sich für eine Lösung entscheidet. Und oftmals überzeugt diese Lösung
nicht alle, die darüber nachgedacht und diskutiert haben. Dann ist es
wichtig, einen Kompromiss zwischen den verschiedenen Standpunkten
zu suchen. Manchmal gelingt aber auch dieser Versuch nicht. Dann gilt
es auch zu lernen, eine solche Situation aushalten zu können, was in
dieser Altersgruppe besonders schwierig ist.

Die Besonderheit des »Philosophierens mit Kindern und Jugendlichen«
besteht darin, dass die Fähigkeit des Nachdenkens zielgerichtet entwickelt
werden soll. Die Kinder sollen lernen, sich eine eigene Meinung zu bilden
und diese begründend mit Argumenten zu verteidigen. Dabei spielt ab-
prüfbares Wissen, das in anderen Fächern bisweilen im Vordergrund
steht, nur eine unterstützende Rolle. Denn in philosophischen Fragen

7

1. Methoden des Philosophierens

1.1 Fragen an die Welt
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1.2 Begriffliches Arbeiten

Wenn Schülerinnen und Schüler ihre Meinung zu einem philosophi-
schen Problem äußern, sei es zu einem Text aus dem Lehrbuch oder in
freier Rede, so sollten Lehrerinnen und Lehrer gleich zu Beginn der
Klasse 5 Wert darauf legen, dass philosophische Begriffe, wie z. B. ge-
recht, glücklich, tolerant oder demokratisch usw. nicht »einfach so«
verwendet werden, wobei jeder Schüler und jede Schülerin etwas ande-
res darunter versteht.

Dazu dient die Methode der Begriffsanalyse. Sie ist ein wichtiges Ins -
trumentarium der philosophischen Tradition und sollte ein fester Be-
standteil des gemeinsamen Reflexionsprozesses in der Klasse sein. Abs-
trakte Begriffe, wie Glück oder Gerechtigkeit, verfügen nicht nur über
eine feststehende, ewig gültige Bedeutung. Deshalb muss eine Diskussi-
onsgruppe im Laufe eines Gesprächs festlegen, was sie unter bestimm-
ten Begriffen verstehen will bzw. wie diese im Laufe der Diskussion ver-
wendet werden sollen.

Dies klingt schwierig, bedeutet aber in der Praxis, dass Schülerinnen
und Schüler lernen, in ethischen Debatten auf die Wahl ihrer Begriffe
zu achten. Es gibt dafür verschiedene Verfahren, die Klärung von Be-
griffen zu üben. Das bekannteste ist die Suche nach Modellfällen.

Modellfälle sind Merkmale, die ein Begriff unbedingt haben muss,
damit wir das Wesen eines Dinges, das er bezeichnet, auch erkennen.
So lassen sich zu einem philosophischen Begriff wie Freundschaft ver-
wandte Begriffe suchen, die Bedeutungsähnlichkeiten aufweisen – wir
verwenden den Begriff der Freundschaft, weil er im Alltagsleben von Ju-
gendlichen eine große Rolle spielt (siehe auch Kapitel 2 im Lehrbuch). 

Verwandte Begriffe zum Begriff »Freundschaft« sind z. B. Ausdrücke
wie »auf gleicher Wellenlänge schwimmen, Vertrauen schenken, ein -
ander helfen oder Geheimnisse anvertrauen«. Sie können als wesentli-
che Eigenschaften der Freundschaft »gleichberechtigt nebeneinander
stehen bleiben«.

Es wäre jedoch auch möglich zu versuchen, sich auf eine wesentliche
Eigenschaft der Freundschaft zu beschränken. So könnten wir Freund-
schaft lediglich als »auf gleicher Wellenlänge schwimmen« definieren
und uns auf dieses eine charakteristische Merkmal beschränken.

ist jeder Mensch kompetent, und je tiefer er nachdenkt, desto interes-
santere Antworten findet er.

Roland Simon-Schaefer: Die großen Fragen der Philosophie. In:
Ders.: Kleine Philosophie für Berenike. Reclam, Stuttgart 2001,
S. 240–253.
Barbara Brüning: Problemfelder der Philosophie. In: Dies.: Phi-
losophieren in der Sekundarschule. Beltz & Gelberg, Weinheim
2003, S. 13–20.

Literatur zum Weiterlesen

8 Praktische Philosophie
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Im 5. Kapitel spielen folgende Schwerpunkte eine wichtige Rolle: der
Begriff der Natur, die Frage, ob alle Lebewesen gleich viel wert sind
(Albert Schweitzer), der Tierschutz und verschiedene Grundpositionen
der Umweltethik: die anthropozentrische, die pathozentrische, die bio-
zentrische und die holistische Position.

Methodisch sollte vor allem am Begriff der Natur gearbeitet wer-
den, der auf der Seite 109 des Lehrbuches vorgestellt wird.

Barbara Brüning: Die Welt von morgen? Beltz, Weinheim 2009
(u.a. ausführliche Vorstellung der Grundpositionen der Umwelt-
ethik und der Tierethik).
Natur und Mensch. Themenheft der Zeitschrift für Ethik & Unter-
richt, Heft 2, 1991.
Tierethik. Themenheft der Zeitschrift Ethik & Unterricht, Heft 1,
1997.

Die Schülerinnen und Schüler erhalten die Aufgabe, Dinge mit in die
Schule zu bringen, die für sie zur Natur gehören. Diese Dinge werden in
einen Kreis gelegt und mit Dingen aus der Schule (Heft, Bleistift, Ra-
diergummi) vermischt. Jetzt beginnt jemand, ein Ding in die Hand zu
nehmen. Er soll es anschauen/betasten und dann sagen, ob und vor
allem warum es zur Natur gehört. Die Naturdinge werden auf einen
Stapel gelegt und die Nicht-Naturdinge auch. Danach wird mit der
Seite 109 im Lehrbuch weitergearbeitet: Beschäftigung mit dem Begriff
»Natur«. 

Die Schülerinnen und Schüler beginnen bereits in der ersten Stunde
dieser Unterrichtseinheit mit ihrem Denktagebuch (siehe 1.7 in diesem
Buch) und äußern sich darin schriftlich zu dem Gedankenexperiment
»Wenn ich ein Tier wäre«.

Folgendes Gerüst könnte die Arbeit erleichtern:
Wenn ich ein Tier wäre, dann wäre ich ein …
Dann könnte ich …
Dann würde ich …
Die Menschen wären für mich …
Ich würde immer …

Anschließend könnte mit den Seiten 114/115 weitergearbeitet werden.

Kapitel 5: Natur und Umwelt

Inhaltliche und methodische Schwerpunkte

Literatur zur Vorbereitung 
für Lehrerinnen und Lehrer

Anregungen für einen kreativen Einstieg

Naturdinge erfahren

Wenn ich ein Tier wäre …

38 Praktische Philosophie
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Arbeitsblatt – Praktische Philosophie 5/6 – Menschen brauchen Menschen
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64

Mein Gesichtsporträt

Wenn ich in den Spiegel  schaue, dann sehe ich …

Meine Augen …

Dann folgt meine Nase. Sie sorgt für eine gewisse …

Meine Lippen sind besonders …

Über mein Kinn lässt sich sagen …

Vergessen habe ich noch …

Wenn jemand in meinem Gesicht lesen könnte, würde er …

Lest euch eure Porträts gegenseitig vor und wertet sie aus.
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